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Bedeutung und Verantwortung des Supply Chain 
Management haben in den vergangenen 

Jahren rasant zugenommen.  
Transparenz und Messbarkeit seiner Prozesse 

wurden oft nicht adäquat entwickelt.
Was sich in der Praxis findet, ist oftmals eine 

Ansammlung von Kennzahlen, die eher zufällig 
angehäuft wurden. Doch Einkaufscontrolling ist weit 

mehr als Kostenkontrolle oder Budget-Vergleich. 
Operatives und strategisches Controlling hilft, Ideen 
und Ziele im Auge zu behalten und die Realisierung 

sicherzustellen.

Mit der zweiten Auflage des bereits bewährten 
Fachbuchs aus der Feder eines kompetenten Praktikers 

wird den neuen Entwicklungen Rechnung getragen.
Das Buch hat sich zu einem wichtigen Ratgeber beim 

Einsatz von Controlling im Einkauf entwickelt.
Zahlreiche Beispiele aus der Praxis unterstreichen den

Anwendungscharakter dieses Buches.
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Vorwort zur 2. Auflage 
 
Es ist eine alte Binsenweisheit: Mit Einkaufscontrolling ist nicht die Vor-
stellung zu verbinden, dass irgendetwas oder irgendjemand „unter Kon-
trolle“ gestellt wird. Der Grundgedanke ist vielmehr, den Prozess von der 
Zielfindung bis zur Abweichungsanalyse zu steuern. Alle Ziele müssen 
messbar sein und in jedem Falle gekoppelt mit einer logischen Folge von 
operativen Maßnahmen.  
Doch obwohl Bedeutung und Verantwortung des Supply Chain Manage-
ment in den vergangenen Jahren rasant zunahmen, blieben Transparenz 
und Messbarkeit seiner Prozesse auf der Strecke. Was sich in der Praxis 
findet, ist häufig lediglich eine ungeordnete Ansammlung von Kennzah-
len, die nicht systematisch erstellt wurden, sondern sich über die Jahre 
hinweg im Unternehmen eher zufällig angehäuft haben. Dieser Mangel 
hat gravierende Folgen: Er erschwert eine fundierte und zielgerichtete 
Entscheidungsfindung, da notwendige Informationen nicht oder nicht 
rechtzeitig bereitgestellt werden können. Ein beklagenswerter Zustand. 
Eine Ansammlung von Kennzahlen ist somit noch nicht gleichzusetzen 
mit einem Einkaufscontrolling, das konstruktive Entscheidungen ermög-
licht. Der Verfasser des nunmehr in der zweiten Auflage erscheinenden 
Fachbuches aus der Schriftenreihe „Einkauf / Materialwirtschaft“ hat da-
her bewusst an einer Vielzahl von richtungsweisenden Beispielen die 
Komplexität eines Controllingprozesses dargestellt. Fazinierend ist die 
Palette der aus der Praxis gegriffenen Fälle, die verdeutlichen, dass Ein-
kaufscontrolling – richtig verstanden und umgesetzt – ein unverzichtba-
res Instrument in der Hand eines jeden Einkäufers sein sollte. 
Der Autor verfügt aufgrund seiner jahrzehntenlangen Erfahrungen als 
Einkaufsleiter und Supply Chain Manager in einem weltweit agierenden 
Konzern über einen reichhaltigen und differenzierten Erfahrungsschatz. 
Gerade in einem zunehmend komplexen und dynamischen Unterneh-
mensumfeld ergeben sich notwendigerweise modifizierte oder neue An-
sätze für Controllingaktivitäten im Einkauf. Verständlich daher die Absicht 
des Autors, die zweite Auflage des Fachbuches in überarbeiteter und er-
weiteter Fassung auf den Markt zu bringen. Man kann nur hoffen, dass 
sich diese Intention im weitesten Sinne des Wortes „auszahlt“. 
 
Der Herausgeber Horst Hartmann  
November 2008 
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Vorwort zur 1. Auflage 
 
Veränderungen ergeben sich nicht zufällig; sie müssen herbeigeführt 
werden. Dies gilt für eine intensivierte Lieferantenintegration ebenso wie 
für die verschiedenen Möglichkeiten des E-Procurement. Nach einem 
alten Sprichwort ist der Weg zur Hölle mit guten Vorsätzen gepflastert. 
Für den Einkauf gilt diese Aussage in mindestens gleicher Härte und 
Deutlichkeit wie für das Privatleben. Vor diesem Hintergrund reicht es 
also nicht aus, nur gute Ideen zu haben. Sie müssen auch in der gebote-
nen Geschwindigkeit sicher realisiert werden. Dazu sind Strategien, Um-
setzungspläne und Erfolgsmessung erforderlich. Es muss also Control-
ling stattfinden. 
In diesem Fachbuch soll aufgezeigt werden, wo Möglichkeiten für signifi-
kante Verbesserungen zu suchen sind, wie diese erschlossen werden 
können und wie der Erfolg gemessen werden kann. Diese drei Faktoren 
sind Grundvoraussetzungen für ein Einkaufscontrolling. Ein solches 
Controlling ist weit mehr als Kostenkontrolle oder Budget-Vergleich. Mit 
diesem Führungsinstrument wird Erfolg planbar, bleibt nicht mehr dem 
Zufall überlassen. Ideen werden zu konkreten Zielen, deren Erreichung 
messbar ist.  
Auch wenn moderne Controllinginstrumente kein Garant für den Erfolg 
im Einkauf sind, so werden sie doch immer mehr zur Voraussetzung da-
für. Diesem Fachbuch aus der Feder eines kompetenten Praktikers ist 
daher eine interessierte und erfolgsorientierte Leserschaft innerhalb und 
außerhalb des Einkaufs zu wünschen. Es bietet zahlreiche Know-how-
Tools und Realisierungsszenarien zur Vertiefung der persönlichen und 
fachlichen Interessenschwerpunkte. 
 
Überlingen, im Mai 2003 
Horst Hartmann 
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1. Controlling 
 
1.1 Begriffsdefinition – Von der Kontrolle zur Führung 
 
Der englische Begriff „Controlling“ wird auch heute noch häufig in die 
Nähe des deutschen Begriffes „Kontrolle“ gerückt. Der ähnliche Klang 
lässt entsprechende Inhalte vermuten. Der Grundansatz ist jedoch ein 
anderer. Während „Kontrolle“ stets ein operativer Akt ist, der allenfalls in 
Zusammenhang mit einer übergeordneten Strategie zu sehen ist, kommt 
„Controlling“ stets strategische Bedeutung zu. 
Der Begriff „Kontrolle“ ist zudem mit negativen Attributen versehen. Sie 
wird als lästig, aufdringlich und oft als persönliche Einschränkung emp-
funden, als Mangel an Vertrauen. Wenn auch die Notwendigkeit von 
Kontrolle nicht grundlegend abgestritten wird, so bleiben dennoch die 
negativen Attribute. Wer empfindet die Passkontrolle bei der Reise in ein 
anderes Land, die Ausweiskontrolle beim Betreten des Unternehmens, 
die Taschenkontrolle in einem Kaufhaus oder auch die Gepäckkontrolle 
beim Antritt eines Fluges als angenehm? Vielleicht sind Sinn und Zweck 
der Maßnahme zu verstehen und zu akzeptieren. Bestenfalls ist zu ver-
stehen, dass die Maßnahme – wie im Beispiel der Kontrolle am Flugha-
fen – der eigenen Sicherheit dient.  
Im Rahmen einer Kontrolle kann stets nur die Übereinstimmung einer 
Sache mit der Vorgabe festgestellt werden. Dies gilt unter anderem auch 
für die Wareneingangskontrolle. Auch diese folgt dem Verhinderungs-
prinzip. Der Durchschlupf fehlerhafter Materialien soll verhindert werden. 
Eine präventive, strategische Wirkung geht allenfalls von der Abschre-
ckung aus – wie bei der Passkontrolle.  
„Controlling“ hingegen beschreibt nicht etwa einen isolierten Vorgang, 
sondern einen strategischen Prozess. Dieser beinhaltet im Wesentlichen 
drei Phasen, und zwar 
 

 Zielfestlegung 
 Überwachung 
 Abweichungsanalyse 

 
In der ersten Phase entstehen Ziele und Messgrößen, die während der 
zweiten Phase permanent auf Fortschritt und Realisierbarkeit beobachtet 


